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te Heilswahrheit niıcht VOILl seıner Person ablösenKlinkhammer, E] Was mich auf EeSUS

UÜuon Nazareth verweıst. »Relig10n«; Buddha/ eıtere Themen sınd die Quellenlage be]l den
Mohammed/Zarathustra; ESUS, Einhard-Verlag, Evangelıen un das Osterere1gnIis. Die Stärke des
Aachen 19687, 2585 Autors liegt darin, dalß mögliche Einwände

er Buchtitel könnte irreführen, weıl 11a ıne referiert un!: s1e mıt den entsprechenden Bibel-
texten widerlegen annn SO enNtste eın anschau-meditatıve Abhandlung erwartet. DDer utor, Re-

lıgionspädagoge einem Gymnasıum ın Aachen, liches Bild VOIl Jesus: Jesus ann schockierend
legt dagegen ıne solide iundamentaltheologische und chrof{fftf ın seinem Selbstbewukßltsein se1ın (S
Untersuchung 72006 Verantwortbarkeı des Jau- 1341) Gleichzeitig erscheint unübertro{ffen ın
ens Jesus Christus VOT. selner Hingabe Le1id und Unrecht (S 152)

Im ersten großen Abschnitt wiıird unter der Relativ kurz fällt dagegen die Untersuchung Z
Überschrift »Religion« nachgewiesen, dals eli- Begrift »Synagoge« ın Kapitel XIX Au  N Für S1e
g10N ıne Grunderfahrung ist, hne die der bleibt Jesus als der eiıdende essi1as eın eın des
ensch nicht en kann. (Offen werden Eınwän- Anstoßes. ach Klinkhammer fehlt eın Beleg da-
de die Religion diskutiert. Laplace, omte, für, dalß das vorchristliche udentum einen leiden-
Feuerbach, Marx und TeuU!l werden VO  = ihren den essl1as ach Is gekannt habe S 243)
nifragen her richtig erklärt und überzeugend Diese Deutung ist TST für die Jünger ach der
widerlegt. In dem 1U folgenden eIwas kürzeren Ostererfahrung möglich amı wird uch VOCI-

Kapitel beschäftigt sich das Buch mıt dem °Kon- ständlich, Jesus 1m udentum abgelehnt
tingenzschluß’ als dem Rückgrat er Ottesbe- wird Ahnliches gilt uch für die » Frage ach dem
welse. Realistisch werden Möglichkeiten un!: Gesetz«, das Jesus auf der einen e1ıte nicht völlig
TrTenzen dieser Denkrichtung bewertet Für den nte, auf der anderen Seite ber in selıner

Aufgabe für beendet erklärt, weil das Reich Got-Autor gibt keine eC Gottlosigkeit. Der the-
ist ist für in eın Mensch, der sıch mıt Gewalt tes angebrochen ist (S 219) Die Ausführungen

ıne unverschlossene ir STeMMT (S 830) diesem Thema sind sehr knapp gehalten un
Mıt dem Titel »Botschaften« kommt ınkham- unterschreiten die Seiıtenzahl der Hinweise auf
IET ann ZU Schwerpunkt selner Ausführun- die Bedeutung Buddhas Im Schlulsteil kehrt das
SCH Können WITr der atsache zustiımmen, da Buch wieder ZU anthropologischen Ansatz

rück. Wurde in den ersten apıteln die rageder ensch hne Religion nicht en kann und
die Kontingenz auf einen ott hinweist, inter- gestellt, ob der Mensch überhaupt relig1ös sel,
essieren uns 9808  — konkrete Antworten auf das geht 1mM Schlulßteil die Trel Grundfragen,
relig1iöse Grundanliegen des Menschen. Hıer die die Religion konstituieren: Dıie rage ach
Wa das Buch Buddha, Mohammed, Zarathu- dem Glück, die rage ach dem Innn des Lebens
stra, Jesus un die Synagoge aul  7 S1e sollen, abge- un!: die rage ach dem Worum und Wozu des
sehen VO udentum, ihrer Wurzel, VOonNn ihren Leids Sehr gut gelungen erscheint dabei, daß als
ursprünglichen Verkündern her untersucht un! Antworten wieder Buddha, Zarathustra und MoO-
bewertet werden. DIie ersten rel Religionsstifter hammed herangezogen werden. Jesus sprengt

uch 1er mıt seinem Wirken un mıt seinemwerden kurz, pragnan und kritisch beleuchtet.
Der uftfor nımmt sıch amı eın großes Pro- Wort die vorgegebenen Rahmen (S 234)

VOT und mulß$ natürlich etwas pauscha. Unüberbietbar wird Jesu Botschaft un!: Han-
argumentieren. Es wird N1C! klar, gerade deln dort, mıiıt seinem Tod Kreuz die
heute der Islam 1mM en (Osten ıne große Antwort auf die rage ach dem Leid gibt uch
Faszınation ausuübt. Um solider tallt dafür die WEeNnNn üblich ist, 1mM Gespräch mıt den eltreli-
arstellung über Jesus VO  — Nazaret AU!  n Eın Ver- gıonen das Gemeinsame betonen, ist doch
gleich mıiıt den genannten Religionsstiftern soll dieser 1Inwels entscheidend (S 249) In einem
seıne Eıgenar deutlicher machen. Hat Jesus wirk- sehr persönlich gehaltenen Schlußkapitel omm:'
ich Wunder gewirkt? uch VOIN Buddha und MoO- der UftOr dem Schluß: » Wenn ott Je SCSPTO-
hammed werden under berichtet. Worıin beste- hen hat den nıe ruhenden Fragen ach Glück
hen ann die Unterschiede? Deren Botschaft 1mM Hıer un! etzt, ach Lebensziel un! Leidens-
ann ILal sıch unabhängig VOIN den undern SINN, ann Botschaft un! esCNIC des
vorstellen. esu Verkündigung und se1ın Handeln ach kurzem öffentlichen Auftreten och ın

Jungen Jahren überstürzt hingerichteten enist dagegen VO:  am Anfang mıt Wundern VOI-

knüpft. Botschaft un Wunder sind die beiden aus azare seın etztes Wort« S 259)
Seiten einer Muünze (S 176) Miıt diesem Satz alst sich gut das Anliegen des

Autors zusammentassen. Es handelt sich eınZudem alt sich 1mM Gegensatz Buddha, Ya
rathustra un Mohammed be]l Jesus die verkünde- ın sich geschlossenes Buch, das einleuchtend und
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überzeugend esu Anliegen auf dem Hıntergrund Heilıgen Schrift und ın der Tradition sich fest
anderer Religionen herausarbeitet Der Umgang eingebürgert hat.«

DDer VO  — der Liberia Editrice Vatıcana heraus-mıt Einwänden mMac| deutlich, da der UtfOr als
Religionslehrer mıt vielen Jugendlichen 1mM Ge- gegebene Sammelband beginnt mıt einem Vor-
spräch steht und S1e versteht WOTT VO  —_ Joseph Cardinal Ratzınger, worın

Hans-Adolf Klein, Augsburg feststellt, dals aps Paul VI bel der Umwandlung
der rüheren Congregatıo Sanctı Officı ın die
Congregatıo DIo Doctrina Fideli als Hauptaufgabe
hervorgehoben hatte »ad tuendam
promovendam idem« IDieser Aufgabe dienen

Congregatıo DTO Doctrina Fıde1, Documenta die Okumente, die nunmehr übersichtlich VOCI-
inde Concılıo Vatıcano Secundo expleto 1La ınt wurden, »ut collectio0 aecC instrumentum ut1-
(1966—1985), Liberia Editrice Vatıcana 1985, le fNat omnıbus qul mıinıster10 Verbi incumbunt«.
303 ESs folgen Vorbemerkungen VO  — ertus Bovo-

Es 1st ıIn em Grade verdienstvoll, dalsß Jo- I1 dem Sekretär der Glaubenskongregation, und
seph Cardinal Ratzınger als Präfekt der Glaubens- eın sehr hilfreicher Abschnitt » Brevıs Materijae
kongregation 1mM Oktober 1985 einen Sammel- Descripti0«, ın dem kurz die hemenbereiche der
band verölffentlichen lıels, ın dem alle wichtigen wichtigsten okumente übersichtlich umrıssen
Dokumente der Congregatıo PpPIo Doctrina Fidei werden. DIie okumente selbst, der Zahl,
VO  an 1966 Dis 1985 vereinıgt wurden. Dieser Band werden In streng chronologischer Reihenfolge ab-
enthält nicht L1UT die Declarationes, Instructiones, gedruckt, beginnend mıt der »Instructio de matrı-
Normas und Notificationes, sondern uch viele mMON1Ss mM1Xt1S« VO Maärz 1966 und endend
wichtige Briefe un Antworten Jlle diese Oku- mıt der » Notificazıiıone sul volume: ‘Chiesa, Carıs-
mente erscheinen ın der Originalsprache weıt potere’ di Leonardo Bolif« VO März
überwiegend In Lateın, ein1ge, insbesondere Brıe- 1985
fe, uch In Italıenisch, Englisch un! Französisch. Besonders erglebig und wichtig für dıe wWw1ssen-
Dadurch erhält der Sammelband besonderen schaftliche theologische Arbeit sind die » Declara-
Wert für präzıse wissenschafttliche Arbeit den t10 ad tidem uendam ın mysterl1a Incarnatıon1s ei
Problemen, die 1M Hıinblick auf die Glaubens- un! sanctıssımae Irmitatıs quibusdam recentibus CI -
Sittenlehre durch den modernen Pluralismus In ror1bus« VO Feburar O2 In der Irrtumer
der Theologie seıt dem Vatıcanum Secundum ber die Menschwerdung des Gottessohnes und
vielerorts entstanden Sind. Wıe wichtig der ück- Irrtümer ber die Stellung des Heilıgen Geılstes ın
Sans auf die Originaltexte se1ın kann, zeıgt ıne der allerheiligsten Dreifaltigkeit aufgedeckt und
Beobachtung VO  — Hammer, der zutreffend der wahren re der Kirche gegenübergestellt
feststellt: werden, die » Declaratio CIrca catholicam Doctr1-

DıIie Glaubenskongregation hat Maı 119} de Ecclesia contra nonnullos CI OTE hodier-
1979 eın Schreiben einıgen Fragen der Escha- NOS tuendam« VO. Juni1 I9 ber die

Unftehlbarkeit der Kırche und ihres Lehramtestologie alle Bischöfe veröffentlicht, ın dem
heilßt B » Die Kirche hält der Fortdauer gehandelt wird, die » Declaratıio CIrca quaest10-

un Subsistenz eines geistigen lementes ach 191 admıss1i1on1s mulierum ad sacerdotium mM1n1-
dem ode fest, das mıiıt Bewußltsein und Willen sterlale« VO Oktober B1976; ın der gründlich
ausgestatte ist, dals$ das ‘Ich des Menschen)’ dargelegt wird, da und Ta göttlicher
weıiterbesteht, wobel freilich ın der Zwischen- Anordnung Frauen N1IC. Priestern geweiht
eıt der Ergänzung des Leibes entbehrt (Anm werden können, die » Declaratıo de quibusdam
Der lateinische Originaltext lautet: ıta ut 1pPSsum capıtibus doctrinae theologiae professorI1s loannıs
'Ego humanum’, interım tamen SUl COrpOorIS COIMN- Küng« VO Dezember 1979, die gerade iın
plemento CaICIls, subsistat. Dıie amtlıche deut- Deutschland besonderes uIiIsehen erregt hatte
sche Übersetzung ‘wobel freilich ın der Z wI1- un die ausführliche » Instructio de quibusdam
schenzeit selner vollen Körperlichkeıit entbehrt’ rationibus Theologiae Liberationis« VO: Au-
ıst oflfensichtlich falsch, wurde ber trotzdem gust 1984, ın der Kardıinal Katzınger gründlich die
iın den Katholischen Erwachsenenkatechismus alsche un! die richtige Sicht VO  —_ »Befreiung«
übernommen, eıte 409, un! das vorher darstellt und begründet.
erfolgter öffentlicher Kritik der unrichtigen Die Herausgabe des Sammelbandes verdient
Übersetzung des Dokumentes). Um dieses Ele- höchstes Lob und ist eın wichtiges »ınstrumentum
ment bezeichnen, verwendet die Kirche den laboris«, damıt der volle und unverfälschte Jau-
Ausdruck ‘Seele’, der durch den eDrauc. ın der be der einen un: einzıgen Kirche Christi »qua«Cc


